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Die “CGacilia” 
erſcheint monatlid) und foftet bet Dorauszahlung: 


Ur Vereinsmitglieder (einſchließlich bes jabrlichen Bettrages)..........cceeccceccccccececs 
rs Micht-Mitglieder.......... ee ——— oe 





Preiſe fir Zweig⸗ Vereine ete. 
5 Exemplare (ohne Beitrag) koſten 
10 
20 
32 ” 


Man adreffire Veftellungen, Rimeffen u. dgl. ar die Perleger 


Fr. Pultet & Co., 
52 Barclay Strect, New Yor. 





Die * Cacilia’’ erjdeint mit der Approbation und Empfehlung von 
Seiner Eminenz, Kardinal, Erzbiſchof John MeCloskey, 


dev Hw’ften Erzbijdije James Gibbons, W. H. Elder, M. Heif, J. YP. Purcell, 
Peter Ridhard Renrih, J. J. Lynd, J. 3. Williams, M. Corrigan und der Hw’ften 
Biſchöfe F M. Fink, J. Dwenger, R. Gilmour, St. V. Ryan, Thomas C. Grace, 
V. J. Baltes, R. Seidenbuſch, F. X. Rrautbauer, A. M. Többe, C. J. Borges, 
Dohn Fenneffey, Ch. Hendriken, Louis de Gorsbriand, Wm. 6. McCloskey, B. A. 
Fealy, Francis Wedeirny, J. F. Shanahan, J. B. Salpointe, Gof. P. Macheboeuf, 
3. 3. Hogan, E. O'Connell, 3. O'Connor, B. McQuaid, Martin Marty, E. PY. 
Washams, Rilian C. Flafdh, J. MeMullen. 








Mu die Abonnenten der Cicitia. 


Bon 1. Mai bis 1. September adreffire man alle auf den Am. Ciic. 
Verein oder die Redattion der Vereinsorgane „Cäcilia“ und „Echo“ be- 
gliglichen Correfpondenjzen an Rev. J. B. Fung, Defiance, O. 


J. Singenberger, Pra. 





Verein zur Unterftiigung der Scuola gregoriana. 


$715.90 
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Tonbiloung und BVocalijation. 
Schluß.) 
Das Herausplatzen des Schlußtones vor Athmungspauſen ꝛc. 
ein Fehler, den man noch gar häufig zu hören bekommt, bringt jedesmal 


o einer guten Tonbildung zu löſen hat, iſt die Kunſt des richtigen Wt 





eine nicht unbedeutende Störung in den Vortrag. Die Regel: „Vor 
jedem Schlußton, vor jeder —* oder einem Athmungseinſchnitte (aang 
jeltene Ausnahmefialle abgerednet) in der Tonſtärke nachlajjen!” fo 

dem Geſangchor ſcharf und feft eingeprigt werden. Dieſe Forderung 
re auf Erfahrungen, die an vielen und verfdiedenen Chören gemadt 
wurden. 

Eine wichtige und ſchwierige Aufgabe, die der Singer zur —— 

mens, 
weldes beim Singen in ganz anderer Weiſe gu gefdehen hat, als beim 
Sprechen. G8 ift durchaus nöthig, den Sangern aud) in diefem Punkte 
Anleitung zu geben; e8 darf nicht dem Ermeſſen eines jeden “a 
felbjt iiberlaffen werden, wie er dasſelbe bewerfitelligen wolle. — Wäh— 
rend des Singens foll der Athem ruhig und ununterbroden 
abfliegfen ; er muß lange angehalten und nad) Velieben oder Ere 
forderniß modifizirt werden fonnen. Das Zu- und Abnehmen der Inten⸗ 
ſität de8 Athemftromes mug dem Sanger zwanglos gelingen. Es muß 
eine Ausathmung gefordert werden, bet welder der Ton mit der gerings 
ften Luftmaffe erzeugt und ausgehalten werden fann. Dieſe Kunft ft 
aber nur dann möglich, wenn fic) der Brujtfaften beim Ein- und Aus- 
athmen vollfommen paffiv verhilt; er darf fid) weder heben nod) 
ſenken. Die Brujthihle foll fid) nur in der Ridjtung von oben 
nad unten erweitern. Die einftrdémende Athemluft mug fid) in den 
untern Räumen der Lunge lofalijiren. Dadurd wird die Dichtigkeit 
der in der Halsröhre eingeſchloſſenen Luft vermindert, die Tonbildung 
eine gleichmäßigere und das Beherrſchen des Luftftromes gelingt mit 
griferer Leichtigteit. Diefe Art zu athmen wird mit dem Namen 
» Baud): oder Zwerdfellathmung” bezeidynet, weil dabei das Zwerchfell 
nad der Baudhshle abwärts gedrängt wird. 

Gine andere Art des Sthemidipfens wird „Flankenathmung“ 
genannt. Bei diefer werden die untern Rip pen feitlid) auswärts 
gedraingt. Diefe bos ge cor ge ift fiir die —— weniger 
günſtig, weil die ſeitlich auswärts — Rippen auf die einge⸗ 
athmete Luftmaſſe einen Gegendruck ausüben, welder ein ruhiges und 
gleichmäßiges Ausathmen erſchwert. Vergleide über dieſe beiden bse J 
ea {afjen jofort die Unterſchiede, refp. die Vor- und Nachtheile 
erfennen. 

Ganz feblerhaft ijt das fogenannte ,Hodathmen“, wobei fid) der 
Bruſtkaſten ftetsfort hebt und fenft. Die eingeathmete Luft placirt ſich 
dabei in den obern Räumen der Lunge, in der Gegend des Schlüſſel— 
beines und treibt den Bruftfaften ausetnander. Diefer übt einen be- 
deutenden Dru auf die in der Luftröhre befindliche Luftſäule und be- 
wirft ein haftiges, forcirtes Ausathmen. Diefe Athmung, aud) Schlüſſel⸗ 
beinathmung, genannt, erfordert viel gréfere Mtustelanjtrengungen, da 
der Kehlkopf beim Ginathmen der Luft mit hinunter gezogen und nad 
her beim Tonanſatz wieder in die Hohe getrieben wird; auc) die Stimm- 
binder erleiden dabei einen beftindigen Wedfel von An- und Abſpan⸗ 
nung, was ein baldiges Ermiiden der Stimmorgane zur Folge hat. — 
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Die Ermiidung des Stimmorgans, weldje aus dem wedfelfeitigen 
Kampfe des Ein- und Ausathmens erfolgt, hat bei der ,-Bauchath- 
mung” den geringften Grad, weil der Kehlkopf und die iibrigen Stimm- 
bilbungsorgane in rubiger, natiirlider Lage bleiben und weil die Ton- 
bildung ohne merklichen Widerjtand vor fich geht. 

Oft ijt der Singer gensthigt, fehr fd nell Athem 3u ſchöpfen. Es 
ift deßhalb wichtig, forgfiltig darauf zu achten, dak die Lunge nie ganz 
von Luft entleert wird und dak man jtatt des gan ze n(vollen) Athems 
den Halben oder viertels Athem in Anwendung bringe, um einen 
Theil der abgegebenen Luft wieder zu erſetzen. Bor Allem aber dringe 
man darauf, fid) den grofen, Langen Athem anzugewöhnen. Auf— 
rechte, rubige Körperhaltung, vollftindig frei Stehen, Bortreten 
der Bruſt, ridtiges Oeffnen des Mundes find die Grundbedingungen 
einer guten Ginathmung. 

Bekannt find die Regeln: „Nach jedem zwei- oder mehrfilbigen Worte 
foll geathmet werden. Gin zwei- oder mehrtilbiges Wort darf nicht durd) 
Athmen zerriſſen oder getrennt werden. Aud) Prapofition und Artifel 
find mit dem Subftantiv zu verbinden”. Cine Ausnahme bilden Silben, 
auf denen cine lingere Tonreihe auszuführen ijt, fofern der Vortrag 
durch die eintretende Athmungspaufe feinen Gintrag erleidet. Der Fluß 
der Melodic foll aber nist durdh zu viele Athmungspaujen ge- 
hemmt, die Melodie felbjt nicht in unkenntliche Stiicflein zerbröckelt, 
zerfdynitten oder jerhactt werden; itberhaupt, was fpradlicd und 
melodifd zuſammengehört, foll nidt durd) Athmungseinfdnitte zer— 
riffen werden. Gerade in neuerer Zeit macht fic) in gar vielen Gejang- 
vereinen auf dem Lande die Unfitte geltend, durd) iiberhiuftes Anbringen 
der Cajuren die Mielodien bis zur Untenntlidfeit zu zerſtückeln. Es 
wird in diefer Beziehung oft geradezu Abjurdes zu Gehör gebradht, fo 
dak es den Anſchein erhalt, der ganze Sängerchor fei lungenfranf und 
—— geſchieht dies in falſch verſſtandenem Intereſſe der Deutlichkeit der 

usſprache des Liedertextes. Allein für einen ſchönen, erbauenden Ge— 
ſangsvortrag iſt es nicht ſtatthaft, die Deutlichkeit der Textesausſprache 
auf Koſten der Melodie und des Phraſenbaues erzielen zu wollen, die 
Melodie oder die melodiſche Phraſe deßhalb zu verſtümmeln, ſie des 
Ausdruckes und des Schwunges zu berauben. Für Erzielung einer 
deutlichen Ausſprache beſitzen wir andere Mittel (vide Ausſprache der 
Vocale und Confonanten). Kleine melodiſche Sätzchen und Satztheil— 
chen follten daher auf einen Athem gefungen, oder im Nothfalle nur 
durd) einen einzigen, an paffender Stelle angebradten Athmungsein- 
ſchnitt getheilt werden. Bei Anbringung von ſolchen mug immer der 
Melodienbau und der flieRende Vortrag derjelben zu Rathe gezogen wer- 
den, obwohl fie aud) in Hinſicht auf die Deflamation des Tertes ihre 
volle Berechtigung haben. 

Die Singer miifjen gewöhnt werden, mehrere Takte auf einen Athem 
zu fingen, denn das Athemfparen ijt von nicht geringerer Widhtigfeit, als 
die ridtige Beobachtung der Athmungseinfdynitte ; beides neben und 
miteinander in verſtändiger Weiſe verbunden, ermiglicht erſt den freien, 
deflamatorifd ridjtigen Vortrag. Unrichtig, d. h. willkürlich angebrachte 
Athmungspaujen find nicht zu dulden, auc) miijjen die Athmungspaujen 
vom ganzen Chore und gleichzeitig beobadjtet werden (beim homo- 
phonen Gefang). Auf langgehaltenen Tonen (Fermaten) muß der 
Athem fo cingeridjtet und vorbereitet werden, daf der Ton ohne Schwan- 
—* = Beben, mit vollftindiger Ruhe diminuendo ausgehalten wer- 

en fann. 

Von großer Widhtigfeit ijt beim Gefange in dynamiſcher Hinfidht die 
Hervorhebung des Contrajtes. Cin fortwihrendes f und f-Singen 
verleitet die Sanger zum Sdhreien und fiihrt den Ruin der Stimmen 
herbei; es ermiidet aud) das Ohr des Zuhörers und ftort fiir diejfen das 
Intereſſe an dem Vortrag. Es ift daher jtreng feſtzuhalten an den fünf 
dynamiſchen Abſtufungen: pp; p; mf; f und ff. Gin ſchönes p p 
und p bildet in hohem Grade die GScjdymeidigteit der Stimme ; nament- 
lich ijt hiebet der Faljet-Ton und das Ausgleichen des Falfetes mit dem 
Brujtton zu pflegen. p p und p müſſen jtets die Weichheit und Zart- 
heit des Tones wahren; m f foll noch) nicht zu ftarf genommen werden 
und f darf nicht alle Kraft der Stimme in Anjprud) nehmen, damit auc 
dem ff cin Theil derfelbew refjervirt bleibe. Gin fF ijt nur dann von 
guter Wirkung, wenn cs fich fiihlbar aus der Schattirung heraushebt; 
ohne das Ginhalten und die genane Beobachtung der iibrigen Stärke— 
grade wirtt es cher läſtig und abſpannend als padend. 

Sm Gefange darf nie cin pliglider Uebergang aus dem p ing f, oder 
von p p ing m f 2c. ftattfinden, ſondern es muß eine forgfiltige, allmi- 
lige Ausgleichung und Vermittlung ftattfinden. Piano und Forte find 
im Gefange von der gleiden Bedeutung wie Licht und Schatten bei einer 
Zeichnung. Auch im p findet eine leidte allmilige Steigerung und cin 
forgfaltiges Zurückkehren ing p p ftatt. Steigende Melodien find cres- 








cendo, fallende diminuendo 3u fingen; jeder periodiſch gebildete mufi- 
kaliſche. Sak befteht aus Tondheierrens und Tonfall. Befondere Sorg- 
falt ijt dDarauf zu verwenden, dak der Hauptaccent auf die ridjtige Stelle 
verlegt wird. Dynamiſche Steifheit tddtet den Effekt des Gefanges. 
Gin guter Vortrag fordert cin ftetiges An- und Abſchwellen, ein Betonen 
und Hervorheben des Wefentliden und ein Zurücktreten des Nebenſäch— 
lichen. Dieſe Ziele find nur einem Chore erreicjbar, der die Ausfiihrung, 
des Messa di voce in feiner Gewalt hat. Hamma fagt dariiber: „Wie 
bei einem Gemiilde Licht und Schatten vertheilt find, fo verlangen die 
Geſetze des muſikaliſchen Vortrags, —* wir beim crescendo die Tine 
vom [eifeften Piano, von der feinjten Nüance des hellften Aquarells all- 
miilig bis zum Mezzoforte, Forte und Fortissimo anſchwellen, um fie 
bei dem Diminuendo ebenſo fucceffive in das verhallende Piano wieder 
——— zu laſſen. So wunderbar ſchön die Wirkung eines künſt— 
eriſch ausgeführten Messa di voce auf einem Tone oder auf einer 
ganzen Tonreihe iſt, ſo ſchwierig iſt die Ausführung desſelben. Ver— 
ſchrieenen Stimmen bleibt ſie ein unerreichbares Ideal, weil dieſelben 
unfähig ſind, mit wenig Athem ein klangvolles Piano hervorzubringen.“ 
Das Studium der Messa di voce fordert geſonderte Uebung, iſt aber 
fiir den Chorgejang unentbehrlich. Als Vorbereitung derjfelben dienen 
die Llebungen fiir den Stimmrandston, d. h. die Sanger fingen 
die Tine nur mit cinem leifen Anhauch, wobei nicht der volle Ton er- 
flingt und nur die Ränder der Stimmbänder in Vibration verfegt wer- 
den. Diefe Uebung ijt ein vortrefflides Mittel zur Erzielung eines 
weiden Tonanſatzes und zur Veredlung der Stimmen. 

Dirigenten, welche bezüglich Stimmbildung 2c. ausfiihrlichere Auf- 
ſchlüſſe und Anleitung winiden, migen fic) das anno 1873 erſchienene 
Werkchen: „Der deutſche Kunſtgeſang“ von Franz Hamma, 
verſchaffen, welchem aud) einzelne Theile dieſes letzten Abſchnittes aus- 
zugsweiſe enthoben find. 

Beri 4s tigung; Jn No. 3 pag. 20, ift bezüglich Priifung des Cigentones der 
Mundhöhle beim VBofal u aus Verjehen die Bemerfung unterblieben, daß die Tine 


der Sfala gleichzeitig geſungen und anf dem Piano angejdlagen werden müſſen; 
ein ganz intereffantes Crperiment. 


Der Amerifanijde St. Cacilien-Verein, 


feine Empfehlungen von den kirdlidjen Auktorititen, feine Leiftungen 
auf den Generalverfammlungen. 
(Fortjesung.) 
1874, Mai. 
Der Hodwitrdigfte Herr J. Mrak, Bifdof von 
Marquette, Wise.: 

Das Concil von Trient und die Papfte haben zu wiederholten Malen 
darauf gedrungen, daß die religiöſe Muſik fic) im kirchlichen Geiſte be- 
wege; darum ijt der Cäcilien-Verein, der fic) diefes zur Aufgabe ge- 
macht, fammt feinem Organe befonders zu empfehlen. 


1875, Januar 


Right Rev. 8. V. Ryan, Bishop of Buffalo: 
Iam happy to testify my appreciation both of the society so 
highly recommended and its object so very laudable. 
Borrato, Jan. 8th, 1875. 
1875, Februar. 


Der Hodwiirdig fte eer Erzbiſchof J. Roofe- 
velt Bayley, von Baltimore, Md. 

wünſcht dem Vereine allen Grfolg, gibt mit Freuden feine Approbation 

und fdjreibt unter Anderem: “Iam much interested in the intro- 

duction of real Church music into our Choirs. The present con- 

dition of things in most of our Churches is shameful... .” 


Most Rev, P. R. Kexpricx, Archbishop of St. Louis, Mo. 
I approve the object of the Cecilia Society and wish it every 
success, Sr. Louis, Feb. 8th, 1875. 


Right Rev. Tuomas Forzy, Bp. adm. Chiago. 

You may place my name on the list of the “American Cecilia 
Society.” It will be a great advantage to Religion, if your efforts 
shall secure a reformation in our Church music, such as I am in- 
formed is being produced in Germany, under the auspices of the 
heroic Bishops. Cuicaco, In1s,, Feb. 13th, 1875. 


Right Rev. Taomas L. Grace, Bishop of St. Paul, Minn.: 
The proposed object of the “American Cecilia Society” has our 
most cordial approval. Sr. Paur, Miny., Feb. 12, 1875. 
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1875, Mar3. 
Sm Mar; — der Verein die Gutheißung von den — 


5* B. J. Baltes, Biſchof von Alton, Ills, J Heneſſey, 
ubuque, Sa. 
1875, Suli. 

Der Hodw. Herr KR. Seidenbufd, OSB, Biſchof 


von St. Cloud, Minn.: 

Den warmen Empfehlungen, welde mehrere Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
Diefes Landes Fhren Bemithungen zur Forderung echter Kirchenmuſik 
iw Theil werden laſſen, ftimme ic) um fo bereitwilliger bei, als jest 

ängere Erfahrung die Reinheit Ihrer Abſicht und das treue Fefthalten 
an den echten kirchlichen Grundfaigen und Verordnungen fdon erprobt 
hat. St. Cloud, Minn., 22. Guli 1875. 


Ebenſo der Hodw. Herr FX. KRrautbauer, Biſchof von 
Greenbay, Wise. 


Der Hodw. Herr J. M. Henni, Erzbiſchof von Mil- 
_ waukee, Wis,: 
Seien Sie meines befonderen Wohlwollens gegen Sie und Ihren 
Verein verfichert.... 22. Juli 1875. 


Der Hodw. Sore M. Heiß, Bifdof von La Croffe: 
z+: Empfangen Sie die Verjicherung meiner vollften Theilnahme und 
die beften Wuͤnſche für Ihre Bemiihungen. ... 

La Croffe, Wise., 22. Juli 1875. 


Der Hodw. Herr R. Seidenbufdh, OSB, Bifdhof von 
St. Cloud, Minn.: 
.--- Dag id) Ihre VBemiihungen in Bezug auf Cinfiihrung kirchlichen 
Gefanges den beften Erfolg wiinfde, diirfen Sie glauben und ic) hoffe, 
daß Ihre General-Verjammlungen den Geift fiir kirchliche Muſik in den 
Matbe in bite oe Staaten weden und die vielen abjdeuliden Miß— 
tände in diejer Beziehung bei Seite räumen fonnten und möchten. 
St. Cloud, Minn., 23. Juli 1875. 


su Dede. Sexe Th. Foley, Biſchof von Chicago, Gi: 
...-T hope a great deal will be done through your efforts in behalf 
of Church music, and in the course of time a total reformation may 
be effected in our style of Music, now in vogue in our churches. 
Cuicaao, July 28th, 1875. 


Der Hodw. Herr VM. Fink, OSB, Bifdof von 
Ceavenworth, Ran.: 

.. Es wiirde mir ein großes Vergniigen fein, an Ihrem Fefte theil- 

unehmen, da id) fiir die mufitalifden Beftrebungen des Ciicilien- 


ereines de Lobes und der Hochachtung voll bin und, foviel meine| J 


ſchwachen Kräfte es geſtatten, mitgewirkt hobe, um unſeren Gottesdienſt 
mit kirchlicher Muſik zu feiern.... Leavenworth, 29. Juli 1875 


~~ odw. Herr S. BV. Ryan, Bifdhof von Buffalo, 


....I would be happy. ...to encourage by my presence the very 
worthy and useful Society devoted to the spread and improvement 
of our Church music....I can only beg you to accept my good 
will, and this renewed expression of my approbation of the assoc- 
iation and its purposes, and my warmest wishes for its success. 

Borrao, July 31st, 1875. 
1875, Auguſt. 


Der Hodw. Herr J. Rogfevelt Bayley, Erzbiſchof 
von Baltimore, Md.: 

...-I would willingly do anything in my power to show my ap- 
preciation of the object and labors of the S. Cecilia Society. 
Although God has not given me, what Dr. Jonnson used to call 
the additional sense, yet I am convinced that most of the Church 
music in the United States is a hindrance rather than an assistance 
to devotion—and consequently doing harm instead of good.—It 
is my earnest hope that your Society is intended by God to bring 
about the much needed, in fact absolutely necessary reform in this 
most important matter... . Your Society has my warmest sympathy 
and approval. ne Bartimorg, August 5th, 1875. 


Der Hodw. Herr A. M. Többe, Bifdhof von Cov- 
ington, Ry.: 

„ . ·Ich wünſche Euch Allen Glück, die ihr befchaftigt feid mit dem 

edlen Werke, den Gefang in feinen rechten Schranten zu halten, ihn 

wieder zurückzuführen — eine echte, wahrhaft kirchliche Baſis 

— Ich danke Euch, Mitglieder des St. Cäcilien-Vereines und wünſche 

Euch Glück fiir das herrliche Werk, welches ihr unternommen habt.... 





Ihr wollt Euch mit Euren Talenten dem Strome des Verderbens in 
der Kirchenmuſik entgegenſetzen. —* habt ad Gottes Segen und 
den Segen der Kirche. Möge der Cicilien-Verein bliihen und Vieles 
wirten fiir die Ehre Gottes und fiir die wahre Andacht.“ (Jn feiner 
Predigt bei der General-Verjammlung des Amerif. Cacilien-Vereines in 
Dayton, O., am 18. Auguft 1875. 


Der Hodhw. Herr M. Marty, damals Abt von St. Mein- 
rad, Ind. jest aaa | von Yanfton, Dak.: 

,...-Der Verein der Hl. Cäcilia fteht im Dienfte der Hl. Kirche; fein 
Beftreben ijt, derfelben in der —— ihrer grofen Aufgabe mit fei- 
nen, wenn auc) nod) ſchwachen, aber durd) den Segen des Hl. Vaters 
und fo vieler Biſchöfe ſtets wachſenden Kräften an die Pe zu geben 
... Wir —* denſelben mit Fug und Recht als ein Gotteswerk zum 
_— der Völker bezeichnen. . . .“ (Ebenfalls bei der General-Verfamm- 
ung in Dayton, O., in ſeiner Rede bei der öffentlichen Verſammlung.) 


1875, September. 


Der Hodw. Herr A. M. Tibbe, Bifdhof von Cov- 
ington, Ry.: 

.. . . Ich wünſche dem edlen religiöſen Streben der Mitglieder des Ciic.- 
Vereines das befte Gedeihen und Gottes reichlichſten Segen; möge der 
Geift wahrhaft kirchlicher Tonfunft die Gemiither aller Chorſänger be- 
feelen, wozu ungweifelhaft die weite Verbreitung des Vereins-Organes 
„Cäcilia,“ weldjes id) hiermit gern approbire, cin Grofes beitragen 
wird.... Covington, 10. September 1875. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß tirdhenmufitalijher Zeitſchriften in alphabe- 
tiſcher Reihenfolge. 


1. Ambrofius-Blatt, Wiener Zeitſchrift fiir katholiſche Kirchenmuſik. 
Redatteur A. Podrabsty. 1884—4. Fahrgang, erjdheint adht Mal 
jährlich, 8 Seiten Text. — Wien, IX. Spitalgayfe 9. 

2. Gacilia, Vereins Organ de8 Amerikaniſchen Cacilien-Vereines; 
Redaftenr J. Singenberger. 1884—11. Gahrgang, 8 Seiten Lert 
und 8 Seiten Notenbeilage. — Verlag: Fr. Pujtet & Co., New orf. 

3. Cacilia, Organ ded elſäſſiſchen Vereines fiir Kirchenmuſik, deutſch 
und franzöſiſch; Redafteur Ch. Hamm. 1884—1. Jabrgang, erſcheint 
monatlid, 8 Seiten Text, 4 Seiten Notenbeilage. — Verleger: Eglins- 
dörfer & Co. in Colmar. 

4, Der Chorwadter, Cine gemeinverſtändliche Volfszeitung fiir Kir— 
chenmufif, zugleid) Organ der ſchweizeriſchen Cicilien-Vereine; Redafteur 
G. E. Stehle, Dom-RKapellmeijter in St. Gallen. 1884—9. Gabhr- 
gang, erfdjeint monatlich, 8 Seiten Text. — Berleger F. J. Moriell, 
St. Gallen. 

5. Cyrill Casopis pro katolicken hudbu posvatnou v Cechdch, 
na Morave a ve Slezsku zéroven Organ Obecné Jednoty Cyrillské; 
Redatteur F. J. Lehner. 1884—11. Jahrgang. Alle Monate erſcheint 
eine Nummer. 8 Seiten Tert und 8 Seiten Noten. — Crpedition : 
Knihtiskarna “ Politiky” v Praze. 

6. Echo, A monthly Journal of Catholic Church music; Organ 
of the American St. Caecilia Society; Redatteur J. Singenberger; 
Verleger Fr. Pujtet & Co., New York. Erſcheint monatlich, 8 Seiten 
Text (englijd)) und 8 Seiten Notenbeilage; 1884—2. Fahrgang. 

T. Der Kirdendor, Cine gemeinverjtindlide Zeitſchrift fiir Kirden- 
mufif. Zugleid) Organ der Cäcilien⸗Vereine der Diözeſe Brixen. Heraus- 
gegeben vom Voralberg'ſchen Cäcilien-Verein. Berantwortlider Redat- 
teur Fr. Joſ. Battlogg, Exrpofitus in Gurtis (Vorarlberg). Er— 
ſcheint monatlich. 8 Seiten Text. 1884—4. Jahrgang. — Beftellungen 
bei Alfred Coppenrath in Regensburg. __ ; 

8. Fliegende Blatter fiir katholiſche Kirdenmufit, zugleich Organ des 
,Gacilien-Bereines fiir alle Lander deutſcher Bunge.” Redalteur Dr. F r. 
Witt, Kanonifus 3. 8. in Candshut in Niederbayern. 1884—19. Jahr⸗ 
gang. Alle Monate erfdeint eine Nummer, 8—16 Seiten Text und 
4 Seiten Noten. — Bei Fr. Puftet in Regensburg. — 

9. Gregorius⸗Blatt, Organ fiir katholiſche Kirchenmuſik in der Rhein- 
proving und Weftfalen, zugleich Organ der Cacilien-Bereine in der Erz— 
diözeſe Köln und den Didyeren Hildesheim, Mainz, Miinfter, Osnabriid, 
Paderborn und Trier. Redafteur H. Bs deler, Chordirigent in Aachen. 
1884—9. Jahrgang. Alle Monate erfdeint cine Nummer, 8 Seiten Lert 
und Noten nebft Gratis Beilage ,Gregoriusbote.“ — Verlag von Albert 
Jacobi & Co. in Aaden. : pat SES 

10. Gregoriusbote fiir fatholijde Kirchenſänger. Gratis Beilage zum 
Gregorius-Blatt, Organ fiir fatholifde Kirdenmufif. Redalteur H. 
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Bieler, Chordirigent in Aachen. 1884—1. Fahrgang Alle Monate 
erfdemnt eine Nummer 6—8 Seiten Text und Noten. — Verlag von Albert 
Yacobi & Co. in Aachen. 

11. St. Gregoriusblad, Tijdschrift tot bevordering van kerke- 
lijke Tonkunst. edafteur 3. A. Lans, Profefjor am Seminar von 

ageveld bei Leiden. 1884—9. Sabrgang. Alle Monate erjdeint eine 
Nummer, 8 Seiten Text und Muſit-Beilagen. — Beftellurgen in de 
Druckerij van het St. Jacobs-Godshuis te Haarlem. 

12. Lyra Eeclesiastica, Monthly Bulletin of the Irish Society 
of St. Cecilia and List of catholic Church Music. Redafteur hochw. 
Biſchof N. Donnelly. 1884—6. Fahrgang. Alle 2 Monate erſcheint 
eine Nummer, 8 Seiten Text, 4 Seiten Noten. — Beftellungen bei 
M. H. Gill & Son, 50 upper Sackville Street, Dublin. 

13. Musica sacra, Beitrage zur Reform und Förderung der fatho- 
liſchen Kircheymuſik, herausgeg. von Dr. Fr. Witt. 1884—17. Fabr- 
garg. Alle Monate erfdeint eine Nummer, S—16 Seiten Text und 
4 Seiten Noten. — Beftellungen bei Fr. Puftet in Regensburg. 

14, Musica sacra, Revue du chant liturgique et de la musique 
religieuse. edafteur A. Kune in Toulouſe. 1884—9. Sabhrgang. 
Alle Monate erjcheint eine Nummer, 8 Seiten Text, 4 Seiten Noten. — 
Verlag von Mt. Fofeph Cargein, rue Perchepinte 20 a Toulouse. 

15. Musica sacra, Revue de chant d’église et de musique reli- 
gieuse. Bulletin de la société de saint Grégoire, établie en Belgique 
sous le patronage de Nn. Ss. les Evéques. Redafteur Van Damme, 
RKanonifus und Profeffor am Seminar zu Gent. 1884—4. Jahrgang. 
Alle Monate erfcheint eine Nummer, 4 Seiten Text und 4 Seiten Noten. 
— BVejtellungen bei Mr. Vabbé van Caster, rue d’Egmond intérieure 
& Malines. 

16. Musica sacra, Rivista liturgica musicale sotho gli auspicii 
dell’ episcopato italiano. Bollettino ufficiale della generale asso- 
ziazione italiana di S. Cecilia, edafteur Sac. Guerrino Amelli. 
1884—8. Sahrgang. Alle Monate erfcheint eine Nummer. 8 Seiten 
Tert, 8 Seiten Orgelmufif und 8 Seiten Gejangsmufif. — Beftellungen 
bet der Verlagehandlung in Mailand (Milano, Via Sancta Sofia Yr. 
1—5. 

17. Muzyka Koscielna, in polniſcher Sprade; Redafteur Dr. 
Surjynsli, erjcheint in Pofen, ſchon im 4. Fahrgange. 

18, Zeitſchrift fiir fath. Kirchenmuſik. Organ des oberdfterreichijden 
Dissefan-Cacilien-Vereins. Redafteur Joh. Ev. Habert; 1884— 
13. Jahrgang. Alle Monate erfceint eine Nummer, 4 Seiten Tert 
und 16 Sciten Noten-Beilagen. — BVerleger Yoh. Ev. Habert, Organijt 
in Gemiinden am Traunfee. 


Jakob Blied. 


Am 14. Januar d. J., Morgens 6 Uhr ſtarb in Brühl nach mehr- 
maligem andächtigen Empfange der hh. Saframente der Muſillehrer am 
Königlichen Lehrerfeminar und Viceprajident des Cäcilien-Bezirksver⸗ 
eines Ddajelbft, Herr Jalob Blied. Gedoren am 16. März 1844 in 
Briihl, war er von Kindestagen an ebenſo erfolgreic) als eifrig bemiiht, 
fich fiir den Lehrerftand vorjubereiten. Nach bejtandener Prüfung wirfte 
er zuvor, feit September 1864, al8 Lehrer an der Taubftummenanjtalt 
feiner Vaterftadt und wurde dann zu Oftern 1868 als Hauptlehrer an 
Der mit dem Schullehrerfeminar verbunden ſtädtiſchen Knabenſchule an- 
geftellt, in welder Amteftellung er zugleich am Seminarunterrict bethei- 
ligt war, bis er im Frühjahre 1876 die VBerufung als ordentlider Semi- 
narlehrer erbhielt, mit dem Auftrage an Stelle des im November 1874 
verftorbenen Mufifdirettor M. Topler, auch den Mufifunterridt 3u über— 
nehmen. $n diefer feinen Wünſchen und Talenten bejonders zuſagenden 
Stellung arbeitete er unermiidlic) bis in die legten Wodjen vor jeinem 
Tode mit dem geſegnetſten Crfolge, wovon die Leijtungen ſeiner zahl⸗ 
reichen Schiiler und jeine ſelbſt in weiteren Kreiſen anerfannten Verdienjte 
um Hebung und Forderung der mufifalijden Kunſt und befonders der 
Kirchenmuſik Zeugniß geben. 

Wir erinnern hier an die von ihm vorbereitete XIII. Generalver- 
fammlung des Cacilien-Vereing der Erzdiözeſe Koln, welche am 20. Mai 
1882 im Briihl ftattfand, aber wegen jeiner ſchon damals angegriffenen 
Gefundheit ohne ſeine Direftion. Als Kirchenkomponiſt hat er fid) be- 
fonders in den letzten Jahren einen Namen erworben, nachdem er ange- 
jangen hatte, fic) ftrengeren Grundſätzen zuzuwenden, als anfänglich in 
feinen Gompojitionen und Bearbeitungen vertreten waren. Sauptfichtid 
mit der in Briihl zur Aufführung gelangten Missa in hon, s, Gertrudis 
4 Miénnerftimmen und Orgel op. 40. (Verlag von F. Puftet in 

egensburg), hatte er fic) zuerſt auf ftreng firdliden Standpunkt ge- 
jtelit, den er feitdem nicht mehr verlajjen hat. Seine Meſſen zu Ehren 





der allerfeligiten Jungfrau Maria, des h. Joſeph und der h. Elifabeth, 
welche ſpäter erfchienen find, haben daher bejonders hohen Werth. Der 
Verftorbene gehirte demnach zur Zabhl derjenigen Komponiften der Neu- 
zeit, welde nad) langem Kämpfen und Herumirren endlich es fiir das 
rathfamfte erachten, ſich derjenigen Richtung anzuſchließen, welche die 
flarjten und feftejten Grundſätze hat, wie er dies auch auf ter letzten 
Generalverfammlung des Kölner Vereins in Neuß, zu der er trog feines 
franfen Zuſtandes dod) gefommen war, dem Redafteur d. Bl. perſönlich 
bezeugte: „Wenn der liebe Gott mich nod einige Zeit leben läßt, werde 
id) nur Werle ſchaffen, die in den Kirdhentonarten und im engften An- 
ſchluſſe an den Choral fomponirt find,“ waren ungefähr feine Worte. 
Als er mit der Ausfiihrung dieſes edlen Entſchluſſes befchaftigt war, hat 
ihn der Herr itber Leben und Tod ju fich gerufen. (Gr. Bl.) 


Ferdinand Smaller. + 


Am 9. März ftarh in Miinden nach langem Leiden, verfehen mit 
den Hf. Sterbejaframenten, der hodpwiirdige Herr Ferdinand 
Schaller, Domvifar, Inſpektor des erzbiſchöflichen Chorfnabeninfti- 
tutes, Präſes des Didzefan-Cacilienvereines, Vorftand des Bezirks-Cäci— 
lienvereines Miinchen und 2. Dirigent des Pfarr-Cicilienvereines St. 
Peter in Minden. 

Geboren den 30. März 1835 zu Waldershof in der Oberpfalz, erhielt 
er im Gaterhaufe durd feinen Bruder Gofeph einigen muſikaliſchen 
Unterricht, der jedoch fehr ungeniigend war. Seine Muſikanlagen fan- 
den ihre ſyſtematiſche Ausbildung erft während feiner Studienjahre im 
biſchöflichen Knabenfeminar zu Metten, wo er durd) die umfidjtige Lei- 
tung des damaligen Direftors diefer Anjtalt, P. Utto Yang, ſpäter 
Abtes des Kloſters, Gefang, Violin-, Klavier- und Orgelfpiel erlernte, 
auc) in die Behandlung der Blasinftrumente und in die Harmonie- 
lehre eingeführt wurde. Gn feinem 16. Yebensjahre verjudte er fid) 
ſchon in der Compofition von 4jtimmigen Viedern und Meſſen. Gleich— 
wohl war er auc) im Studium ftets unter den Erften. In der Ober- 
flaffe fam er zur weiteren Ausbildung in der Muſik nad) Regensburg 
in das Seminar zu St. Paul und genoß einige Zeit den Unterricht ded 
hochverdienten J. G. Mettenleiter. Nad) 3 Gahren fam er als Con- 
victor in das erzbiſchöfliche Clerifalfeminar nad) Freifing und iibernahm 
dort die Leitung des Seminardores. Gr componirte da fiir feine Mit— 
alumnen eine vierftimmige Meſſe, mehrere Mtarienlieder und fleinere 
Piecen fiir häusliche Produftionen, ſchrieb zwei 6ftimmige Vefpern de 
Beata, cine 4ftimmige Meſſe fiir die Fajtenzeit, eine inftrumentirte 
Meſſe und mehrere Motetten. Nad) feiner Ordination am 29. Suni 
1859 wirfte er faſt 4 Sabre als Coadjutor in Mittenwald; diefer mu- 
fifalifde und durch feine Geigenfabritation berühmte Ort, fowie die 
Grofgartigfeit der ganjen ihn umgebenden Natur regten Schaller zu 
neuem tonfiinjtlerijden Wirfen und Sdhaffen an. Cin Tftimmiges 
Miferere, eine Meffe fiir 4 Mannerftimmen nebſt Graduale und Offer- 
torium, 2 inftrumentirte Meſſen, cin 3ftimmiges Requiem und Anderes 
war die Frucht feiner Thatigheit. Nach Freifing wnd ſpäter in die Vor- 
ftadt Au berufen, fand er neben feinen feelforgliden Geſchäften nod 
immer Muſe, der Compofition zu obliegen, bis er am 1. October 1867 
jum Präfekten des neu errichteten Domchor-Knabeninſtitutes bei St. 
Johann in Miinden ernannt wurde. Hier fonnte er ganz feinem 
muſikaliſchen Berufe fic) widmen. Von feinen Werfen erſchienen im 
Dru : Meſſe “ Hodie Christus natus est” fiir 2 Singftimmen mit 
Orgel (1869); dann 14 Motetten “de Communi Sanctorum”, 3—4 
jtimmig; eine 4ſtimmige inftrumentirte Mefje “ Salve regina ”; Missa 
“Jesu Corona virginum”; “Missa ad dulcissimum Cor Jesu”, ꝛc. 2¢. 
Viele Motetten erfdienen in den Beilagen zu Witt's Zeitſchriften, in 
Nicel’s “ Lauda Sion,” auch cine Meffe in der ,,Giicilia.” Bon feinem 
legten Werke — in der ,Cicilia” wiederholt empfohlen — nämlich In- 
troitus, Gradualien, Offertorien und Comm, fiir das ganze Kirchenjahr, 
erſchienen bis jet 2 Yieferungen. R.1.P 





Cinweihung der neuen Orgel in Kenoſha, Wis. 


Am Feite des hl. Gofeph wurde in der St. Georgius⸗Kirche in Kenoſha 
die neue Orgel feierlid) eingeweiht. 1) Die Feierlidleit beftand 
zunächſt in der Benedictio Organi nad) dem Benedictionale Roma- 
num, volljogen vom Hodw. Herrn Ch. Beer, Profeſſor im Priefter- 
feminar zu St. Francis ; der Chor fang den Pjalm “ Laudate Domi- 
num de coelis” im 8 Zone, Falsobardone von J. Singenberger, 
abwedjeind mit den Choralverfen, gejungen von dem funttionirenden 
Priefter. Es folgten nun Orgel- und —— mit folgendem 
Programm: 1. Rraeludinm, J. Singenberger; 2. Resp. * Verbum 
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caro factum est,” 4ftimmig mit Orgel, J. Mtitterer; 3. Ant. “ Ave 
regina,” 2ftimmig mit Orgel J. Singenberger ; 4. Adagio, aus der 1. 
Orgelfonate, F. Mendelsfohn; 5. Offert. “ Justorum animae,” Fr. 
Witt ; 6. Quem vidistis,” 4jtimmig mit Orgel, J. Mitterer ; 7. Credo, 
Choral, “ Et incarnatus est,” J. Singenberger ; 8. Reges Tharsis, 
3—A4ftimmig mit Orgel aus der Cacilienmefje von Fr. Koenen ; 9. Prae- 
ludium, F. Mendelsfohn ; 10. Offerts “Improperium,” Fr. Witt ; 
11. Königin voll Herrlichteit, Rinderchor mit Orgel, F. Benz ; 12. Fan- 
tasie, fiir Orgel, Op. 87, fiir 4 Hinde, A. Hefje ; 13. Discite a me, 
M. Haller ; 14. Te Deum laudamus, gregorianifder Choral, mit Or- 
el ; 15. Tantum ergo, J. Gingenberger ; 16. Großer Gott, Volfsge- 
aah 17. Fuge, von Spohr. Zwiſchen No. 6 und 7 hielt der Hodw. 
Herr Becker eine fehr zweckentſprechende, praftijde Anrede. Mo. 13, 14 
und 15 wurden zum bl. Segen, No. 16 zum Schluſſe gefungen ; die 
Orgel wurde vom Unterzeichneten gefpielt. No. 9 und 17 von Roce A. 
Gumpricht, einem Muſik-Schüler unſerer Anſtalt, No. 12 von beiden. 
Der Chor, dirigirt vom Herrn Lehrer und Organiſten M. Probſt, erle— 
digte ſich ſeiner Aufgabe in recht befriedigender Weiſe, wenn auch die 
Reinheit des Tones, die Sicherheit im Treffen und die Feinheit im En— 
ſemble noch manches zu wünſchen übrig ließen. Am wenigſten glückte 
leider der Choral, namentlich in Beziehung auf natürlichen Rhythmus 
und richtigen Accent. Dazu waren mehr Proben erforderlich, die unter 
den obwaltenden Umſtänden wohl nicht möglich waren. Während einige 
Nummern ſehr fein vorgetragen wurden, — fo z. B. das “ Et incarna- 
tus” — wirfte der iibereilte, ftaffirte Vortrag meine’ Tantum ergo ge- 
radezu peinlich und ſtörend. Uebrigens waren Witterung, Neubheit des 
Orgeltones 2c. eben auch feine günſtigen Faftoren fiir die fo nöthige Ruhe 
der Singer. 2) Die Orgel, gu der ich im Auftrage der Gemeinde 
Likpofition und bis ins Einzelnſte gehende Specififation gefdrieben hatte, 
ijt von den Herren Odenbrett und Abler in Milwaukee er- 
baut. Um Raum ju fparen, befdranfe ich mic) anf die wefentlicften 
und intereffanteften Mittheilunger. Die Orgel hat folgende Regifter im 
Hauptmanual: 1) Principal 8’; 2) Bourdon 16; 3) Viola di 
Gamba 8‘; 4) Hoblflite 8; 5) Flauto traverso 4‘; 6) Octav 4’; 
7) Superoctay 2‘; 8) Quinte 2%’; 9) Mixtur 3fadh; im Neben- 
manual (Swell): 10) Geigenprincipal 8’; 11) ieblid) gedactt 8° ; 
12) Dolce 8’; 13) Fagott und Oboe 8‘; 14) Flauto amabile 4 ; 
15) Fugara 4’; im Pedal: 16) Violon 16,; Subbass 16’: 18) 
Octavbass 8’; 19) Gedacktbass 8’. Medanifdhe Züge: 20) 
Coppel, Manual 1 3u 2; 21) Coppel, Pedal zu Mtanual 1; 22) 
Coppel, Pedal zu Mtanual 2 ; 23) Calcant. 
ämmtliche Züge find in dem gegen den Altar geridteten S piel- 
tiſche äußerſt praftijd) und leicht überſichtlich, ahnlich wie bei dem Me— 
{odeon, unmittelbar über der oberen Klaviatur, die mechanifden Züge 
allein an der linfen Seite de8 Spieltiſches angebracht, der Swell-Tritt 
(adjustable Swell) in fehr bequemer Lage redjts neben dem Pedal, das 
27 Taſten, alfo den Umfang von CC-d hat. Auferdem dienen 5 Collet: 
tivgiige zur fofortigen Erreichung verſchiedener Reguitercombinationen (3 
fiir das Hauptmanual, 2 fiir das Nebenmanual,) und zwar werden die- 
felben durch fehr leichtarbeitende Druckknöpfe, zwiſchen den beiden 
Klaviaturen, mit dem leiſeſten Fingerdrud controllirt, ohne die Hand aud) 
nur einen Moment fiir das Spielen unbraudbar zu machen, wabhrend ein 
eijerner Tritt itber dem Pedal alle Manual- und Pedalregijter und 
Koppeln herausbringt, Die Spielart, fowie die Bewegung ſämmt— 
licher mechaniſcher Theile ijt eine fo pricife und leichte, wie ich jie nod 
nirgends getroffen—offenbar ein grofer Vortheil der von Herrn Odenbrett 
conjtruirten und patentirten pneumatifden Windlade. — Von Futerefje 
diirfte aud) Die Front der Orgel fein, vielleicht einzig in ihrer Art. 
Die Frontpfeifen find von fein polirtem englijden Zinn, und nicht, wi 
in Amerika meift gebräuchlich, ornamentirte Zinkpferfen ; zwiſchen dem 
Mittelfelde und den Seitenfeldern ftehen die Statuen des Hl. Ambroſius 
und hf. Gregorius, itber denſelben zwei Engel mit Inſchriften, über dem 
Mittelfelde als Abſchluß die hl. Cacilia (nad) dem Raphael'ſchen Bilde.) 
Die Statuen, aus Holz recht ſchön gearbeitet, fommen aus dem Atelier 
von J. Brielmaier in Milwautee. 

So ſchön und imponirend das Aeufere, fo fein und folid ift die innere 
Arbeit. Nachdem die Orgel vertragegemag in der Fabrit der genannten 
Girma fertig geftellt war, nahm ich am 28. Februar dort die technifde 
Orgelpriifung auf Grund meines Planes und Vertrages vor ; das Re- 
fultat war ein überaus befriedigendes, fiir den Orgelbauer ebenfo ehren- 
voll, als fiir die Gemeinde erfreulid). Die Ausfiihrung entſpricht im 
Ganzen und Einzelnen genau der Specififation ; fowohl das Material 
alé die Arbeit an dem Pfeifenwerfe, den Windladen, Blasbalg, Windfiih- 
tung, Mechanif, Spieltijd, Gehäuſe, dann die leichte Spielart, prompte 
und volle Anſprache, leidjter Zugang, 2., 2c., Alles founte ic) in meinem 





offizicllen Prüfungsbericht an den Hochw. Herrn Pfarrer und die Vor— 
fteher der St. Georgius-Gemeinde als , Gugerft forgfaltig, fo- 
{idund fauber, den ftrengften Anforderungen unfe- 
res’ bedeutend vervollfommneten Orgelbanues ent- 
ſprechend,“ das Ganze fomit als ein vorzügliches Werk 
bezeichnen. 

Und nun die klangliche Wirkung der Orgel! Sie conſtatirte 
durdjaus die Zuverliffighit des Berichtes. Gutes Material, fraftige 
Pfeifenwandungen, glücklich gewählte — der Charafterijtif der betreffenden 
Stimmen und der meht eben günſtigen Akuſtik der Kirche entfpredenden 
Menfuren, gleidhmapigen und vollig geniigenden Windzuflug, meijterhafte 
Qntonation, tadellos reine Stimmung! Trog der geringen Regifterzahl 
bietet das Werf große Mtannigfaltigfeit wegen der fein nuancirten KRlang- 
farbe der einzelnen Stimmen, und eignet fic) ganz befonders zur Be- 
qleitung und Tragung des Gefanges, — ein Punft, den die meiſten 
Orgel-Difpofitionen viel zu wenig berückſichtigen. 

Sm vollen Werke ordnen ſich alle Stimmen zu einem ſchön ab- 

erundeten, friſchen, fraftigen, gejunden Tone, ohne jedes Ge- 
? drei, wie ich von vornherein jede ſcharfe Yntonation aueſchloß! Dies 
wabhrte dann dem Ganzen auch jene Ruhe und jenen Glanz des Grund: 
tones, gegen den die fleinen Stimmen (,,Schreihilje”) in feiner Weiſe 
dominiren. — Die bis ins Kleinſte mufterhafte, faubere und in jeder Be- 
ziehung möglichſt dauerhafte Arbeit gereitit den Erbauern zu um fo 

rößerer Ehre, als diefelben trotz des contraftlic), zu niedrig angefegten 

reife’, in uneigenniigiger, ehrlidjer Weife nur das Beſte und Vollfom- 
menfte geleiftet haben, und halte ich es fiir meme Pflicht, den Herren 
Odenbrett und Abler dafiir sHffentliche Anerfennung zu jzollen und die 
Firma als vollftindig fachtiidhtig und durchaus suvertafig gu empfeblen. 


3. Singenmberger. 





Beridte. 


St. Francis, Wis. 

Im Lehrerfeminare new geiibt : 

Sofephs-Lied von Schultz; Marientied von Benz; 3 Faftenlicder; Adoro von 
Witt; Tantum ergo von iene und Aiblinger; Ave verum von Witt; 3 Lamen- 
tationen von G. P. Paleftrina; Christus factus von Witt; Terra tremuit you 
Singenberger; Vidi aquam von Singenberger; Haec dies von C. Ett; Regina coeli 
von Lotti und Witt. 3. Singenberger. 


St. Francis (Salesianum.) 


Während der Charwodje und am heiligen Ofterfefte wurde Folgendes gefungen : 
Turba-Theile der Paffion nach dem Evangeliften Matthaens von Ett; Offertorium 
‘‘Improperium ” von Nefes; Graduale ‘‘ Christus factus est” von Witt; Im— 
— von Paleſtrina; Magnificat VIII. ton. von Nekes; Oftermatutin und 

andes nach dem Officium hebdomadae sanctae ; ‘‘ Haec dies” yon Ett ; Regina 
coeli von Witt ; Segensgefinge von Witt, Aiblinger, Safpers ; Missa in hon S. 
Luciae von Witt; Offertorium ** Terra tremuit” von Piel ; Oftervejper-Choral, 
abwedjelud mit Falsi bordoni von Witt, de Zacharius, Mayer; ‘ Regina coeli” 
von Lotti; Wlles iibrige doraliter secundum ordinem. «ada 
. Veer. 


Rocheſter, MY. 
Seit meinem letzten Berichte habe ic) cingeiibt: Gaugler’s op. 12. fiir Oftern; 
ferner ‘‘Alleluja” von Brofig eben in Arbeit und nod) ‘‘Jubilate Deo” von 
Niblinger, ob ich letzteres nod) fertig bringe, glaube kaum. Vollſtändig fertig: 
Kyxyrie, Sanctus, Benedictus” von Schweitzer's Missa St. Joannis Baptistae. 
Sch finge das an den Faftenfonntagen. Mew ift aud) eingeiibt: ‘Regina coeli 
laetare” von Raim. Sch habe and) einen Kinderchor angefangen, wie fid) die Sache 
machen wird, faun id) nod) nidjt fagen. Wir haben Mohr ** Manual of Sacred 
Chant” eingefiihrt. Mit den Studenten des „St. Andreas Seminars” ftudirte ic 
“Vidi aquam”, Dann fingen fie jest alle Antiphonen des Comune sanctorum, 
ich bin fomit diefer Arbeit in der Vejper enthoben, ‘Audi benigne’’ und ‘ Vexilla 
regis” habe ich auch einftudirt. Es ift eine ſchwere hoy mit diefen jungen 
Leuten etwas Gutes fertig yu bringen, da die Meiſten im Mutations-Alter ftegenr, 

doch zeigen fie guten Willen. ; 

Sreyburg, O. 


Jn meinem lesten Berichte habe id) angegeben, daß wir be jest vollftindig 
liturgifde Veſper mit Autiphonen, Hymnen, u. ſ. w. haben. Jest fann a hinzu⸗ 
fügen, da} wir jest aud) das Hochamt liturgiſch ſingen und daß die wechſelnden 
Meßgeſänge Introitus, Graduale, Tractus, Offertorlum Communio nad) dem 
Graduale Romanum gefungen werden. Ferner find eingeiibt feit dem letzten Berichte 
und aud) zur ——— gekommen: Missa Adoro te von Singenberger; Missa 
in Dominicis Adventus et Quadragesimae und I. Credo nad) dem Ordinarium 
Missae; die zwei Offertorien ‘‘Inveni David” und “Ave Maria” aus den XV 
Offertorien von RKornmiiller. Das Offertorium ‘‘Adducentur regi virgines”’ 
von demfelben Componiften ift eingeiibt, jedod) nod) nicht zur Aufführung gefom- 
men. Ferner die Hymmen fiir die verfdiedenen ——— eit meinem letz⸗ 
ten Beridjte, und folgende zweiſtimmige Lieder nach Mohr's „Cantate“; Sei heil’ges 
Kreuz, Sei gegrüßet, fei geküſſet“; aupt voll Blut und Wunden“; ,, Vater 
von dem höchſten Thron” und einige uttergotteslieder. — Zwei Singftunden 
regelmäßig jede Woche. Mein Chor, obſchon jehr ſchwach, 9 Singerinnen, von 
denen 2 nod) die Schule beſuchen, ift fehr eifrig und verdient alles Lob. 


Sof. Oppenheim. 
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Cacilia. 








P Chicago, Sis. 

Ueber die Leiftungen des Chores der St. Franjzistus- Gemeinde, ſchreibt das 
Kathol. Wodenblatt: 

Am lesten Sonntag wurde gum erfter Male in der St. Franzisfusfirde eine 
vierftimmige Meffe fiir Männerchor ohne Orgelbegleitung aufgefiihrt. Diejelbe 
war von Fr. Hamma. Die Stimmen (16) waren alle aus dem Chore genommen 
und fie entledigten fic) ihrer Anfgabe in glanjender Weiſe. Einen gewaltigen Cin- 
druck madjte das Et incarnatus est, erhebend wirften Sanctus und Benedictus. 
Die Einlagen, ein Veni Sancte Spiritus von Dr. E. Frey und das wundervolle 
O Bone Jesu von Paläſtrina, wurden vom gemifdten Chore ebenfalls ohne Orgel- 
begleitung herrlid) vorgetragen. Wir rufen Gliic auf! dem jungen waceren Chore 
und deffen trefflichem Leiter, dem tiidtigen Organiften Herrn &. iixft, gu. Die 
Aufgabe, die er und feine Singer br geftellt, durd) echt kirchlichen Gefang die Ge- 
miither zu Gott zu erheben, wird nidt unbelohnt bleiben. E. H. 

Milwaukee, Wis. 

Der Chor der St. Franjzisfus-Gemeinde gab am 23. März zum Beſten einer 
neuen Orgel ein Kirden-Concert mit folgendem Programme: 

I. Theil. 1. Jauchzet dem Herrn, Molitor; 2, Afferentur regi, (Off.), Haller; 
3. O Salataris (3ftimmm.), Gingenberger; 4. Veni sancte (5ftimm.), Aiblinger. 
Predigt: Rev. Gmeiner, Prof. 

Il. Theil. 5. Gebet zur Mutter Gottes von der immerwihrenden Hilfe, Haller; 
6. Hod) thut euch auf, Molitor; 7, Tenebrae factae sunt, Haller; 8. re) Haupt 
voll Blut, Kirdentied bearbeitet fiir 4ftimmigen Chor, Weif. 

Zum hl. Segen: 9. Christus factus est. 10. O Sacrum Convivium. 11. 
Tantum ergo (5ſtimm.), Haller; 12. Laudate Dom., Ett. 


Verſchiedenes. 


Die 10. General-Verſammlung des deutſchen St. Cäcilien-Vereines 
findet am &. und 6. Auguft d. J. gu Mainz ftatt. 


Bei dem Fefte der 500jahrigen Gubelfeier der theologiſchen Fatultit 
an der Univerfitdt in Wien, fam durd die Theologen zur Auffiihrung: 
Preismefje (op. 8a) und Te Deum von Witt, Jubilate von Aiblinger, 
Jesu dulcis von Rothe. 


Die Enthillung des Erjftandbildes fiir Johann Seba: 
ftian Bad, foll, wenn nicht unerwartete Hindernijfe die Vollendung des 
Guſſes verzigern, am Nadmittag des 28. Suni d. J. in Cifenad, 
dem Geburtsorte des grofen Meiſters, jtattfinden. An die Enthiillung 
wird fic) die Aufführung der H-moll Meſſe unter Leitung des Profeffor 
Dr. Joacim in der hieſigen Marktkirche anſchließen, jener umfänglich— 
jten Schöpfung des grogen Meifters proteftantijder Kirchenmuſik, die 
gwar an Gemeinverftandlicdfeit und Volksthümlichkeit hinter der befann- 
teren Matthäuspaſſion zurückſtehen a fie aber an innerer Vollendung, 
an pe Reihhaltigteit und Cinheitlichfeit iiberwaltigender — ausnahme- 
weije meift fiinfftimmiger — Chorgeſänge wohl noc) übertrifft. Die 
Aufführung erfordert em Ordefter von etwa 80 Mann und einen Chor 
von etiwa 350 Perfonen, die zum Theil von Weimar, Erfurt und anderen 
benadhbarten Orten hierher werden ertjendet werden. Bu ihrer Auf— 
nahme wird ein groges amphitheatraliſches Gerüſt in die Marktkirche ein- 
gebaut, — An dem darauffolgenden Sonntag — den 29. Juni — foll 

unächſt Mittags ein, foweit thuntid), unentgeltlides Rirchenconcert jtatt- 
inden, bei dem aufer fleineren Bad) jden Tondichtungen Compofitionen 
namentlich folder Künſtler zum Vortrag gelangen werden, welche an den 
Stätten jeiner Wirkjamfeit nad) ihm thatig gewefen find. — Den Be- 
ſchluß bildet am Abend des 29. Guni ein Kiinftlerconcert im hiefigen 
Theater. In demjelben werden u. a. eine Bach'ſche Suite, fowie Com- 
pofitionen von Mtendeljohn, als demjenigen, der am meiften zur Wieder- 
erwedung und Wiirdigung Bach'ſcher Muſik beigetragen hat, aufgefiihrt 
werden. Joachim jelbjt wird fpiclen. 

Profeffor Carl Riedel in Leipzig wurde wegen feiner Ver- 


dienfte um Hebung der klaſſiſchen Muſik von der philofophijden Fatul- 
tit zum Dr, philosophiae honoris causa ernannt. 





Nimmt man an, daz bei der Gefammtausgabe der Werke Mozarts 
jede geſtochene Platte ca. 350 Notenköpfe hat, i gibt das 4 Millionen 
Notenfipfe, welche der arme Mozart in feinem furzen Leben auger 
manden gänzlich verfdollenen Werfen gejdjrieben hat. (Nad) dem 
mufif. Wodenblatt.) 


Recenfionen. 


Bei Fr. Puftet & Co. in New Yor: 
RKirdhenlieder aus den Gejangbiichern von Joſeph Mohr, zum 
Gebrauche bei Prozeffionen mit VBegleitung durd) Blechinftrumente 
verjehen. Preis $1.00. 


Bei Projzeffionen, 3. B. am hochhl. Fronleichnamsfeſte, herridt auch hier zu Lande 
vielfach die Unfitte, durch die “Brass Band” Tänze und 35 zum Beſten zu 
geben, ſtatt zwiſchen den Gebeten des Volles paſſende Lieder zu ſingen. Wie viel 





por gag? und ergreifender wäre es, wenn die Blechmuſik die Geſänge begleiten, event. 
aud) die Tonſätze ohne Gejang fpielen wiirde! Zur Verwendung bei folden Ge- 
legenheiten empfiehlt fic) diefe Edition vorzüglich; die Uebertragung des Mohr’ fden 
Tonſatzes fiir Blechinjtrumente hat Hr. B. Mettenleiter bejorgt, und zwar fiir 10, 
4, 6 oder 8 Suftrumente, alſo wol fiir alle Verhältniſſe braudbar. Die Sdhluf- 
nummer „Großer Gott” hatte id) lieber auf G transponirt gejehen. Sm Uebrigen 
werden fid) die meiften Saige als fehr wirkſam erweijen, fobald die Blajer ſich ein- 
mal an die gebundene Spielweife und an die zum Gefange im ridtigen Verhaltniffe 
ftehende Tonftirfe gewöhnt haben. - P 


Missa Papae Marcelli von G. P. Paleftrina, in mo- 
derner Notation, herausgegeben von Rev. J. Graf, Chor- 
direftor an der Rathedrale in Baltimore, Med. 


_ Ueber diejes Meifter- und Muſterwerk firdlider Tonfunft ift namentlich anläß— 
lic) deſſen erfter Auffiihrung in Amerifa, durd) die erfte General-Verjammlung des 
Amerif. Cactlien-Vereines in Dayton, und ſpäter durch die VIII. Generalverjamm- 
lung in Philadelphia, Pa. jo Vieles gejdrieben worden, daß weitere Empfehlungen 
iiberfliiffig find. Dtdge dieje Neu-Ausgabe — Zweck recht allgemein erreidjen, — 
in der modernen Notation unſeren Choren fiir recht haufige Auffiihrung, unferen 
Dirigenten und Componiften. zu recht eifrigem Studium zugänglicher gu werden. 
Praktiſcher ware die Transpofition in die orp Unterjefunde gewefen. Die dyna- 
miſchen und rhythmifden Bezeichnungen dürfen nicht ſtlaviſch eingehalten werden ! 
Ausitattung ſchön, Preis ($1.00) mafig ! 


1. Missa “duodecima” von Rev. M. Haller; op. 27. 


Bon —* Meſſe erſchienen zwei Ausgaben Au. B, erſtere für J. und I. Sopran, 
Alt und Bak (Variton), Orgelbegleitung ad libitum, letztere für Sopran, Alt, 
Tenor und Baß. Die Meſſe ift, wie alle Arbeiten Haller’s, wobhltlingend, natürlich 
fliefend, fauber und gewandt gearbeitet und bietet fiir die Aufführung wenig 
Schwierigkeiten. 


2. Missa “pro defunctis” fiir Sopran, Alt, Tenor und 
Bask, mit beliebiger Orgelbegleitung von gor Hanif, op. 26. 


Einfach und leicht. Kyrie und Chrifte muß jedes dreimal gejungen werden, wa 8 
wederin der Partitur nod in den Stimmen bemerft ift; Gra- 
duale und Sequenz find doraliter zu ergänzen. Sm Libera fehlen fammtlide 
3 Verſe — ohne jede Angabe, wie der Componift diefe erganzt haben will! ? 


Sei JF. Seiling in Regensburg: 
Marienlieder, dreijtimmig fomponirt von P. Terejius a sancta 
Maria, Ord. Carmelit, discalceat. Zweites Heft. 


Auch auf diefes zweite Heft habe ich meine friihere Empfehlung (Cäeilia 1884 
p. 6) anguwenden. Es find duferft liebliche, einfad) gehaltene, leicht ausführbare, 
praftifde und danfbare Geſänge zur Himmelsfinigin und verdienen die warmfte 
Empfehlung. 

J. Singenberger. 





Organiſtenſtelle-⸗Geſuch. 


Unterfertigter, cin Schüler Singenberger's, mehrere Jah e hindurch als Organift, 
Dirigent und Muſiklegrer thätig, ſeit drei Jahren behuſs Liherer muſilaliſcher Aus. 
bildung in Deutſgland, ſucht zum fommenden Herbſt eine entſprechende Stellung 
im einer größeren Stadt. Mur ſolche mit guten Orgeln werden berücſſichtigt. Ge— 
fällige Offerte wolle man bis Ende Juni an 


F. x. Arens, 
Kgl. Conſevatorium Landhaus Str., 
Dresden, Germany, 


ven da ab nad 
286 Wabajh Ave., Detroit, Mich., 


gelar gen laſſen. 


Corrigenda. 


In der Muſikbeilage zu dieſer Nummer eorrigire man: 
— p. 34, Linie 3, eke 3, im Baß eine punktirte Viertelnote e ftatt d. 
* _. p. 36, Linie 3, Taft 3, im IL. Tenor eine halbe Note e ftatt h. 
- p. 36, Linie 7, die letste Melodienote muff eine Viertelnote a ftatt h fein. 
- p. 37, Linie 7, die Leste Note (brevis) im Wit muß e ftatt d heifen. 
p. 37, Linie 10, im Ba fehlt zwiſchen den 2 halben Noten e eine Viertel- 
note g auf der erfteu Linie. 





Meu: Organum comitans ad Tonos Versiculorum Gloria 
Patri etc. pro diversi Introitibus Missarum, 15c, 





Huittung des Schatzmeiſters. 
Rev. N. Dieringer, Caledonia, Wis., .50; Rev. Prof. J. Rainer, St. Francis, 
Wis., $1.00; Chor der St. Heinrichstirde, Caft St. Lonis, Sils., $4.00. 


New York, 25. März 1884. 


(Letter Box 3627.) Sohn B. Seiz, Schatzmeiſter. 
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Sr. Hodwiirden Herru Condjutor Wittmann in Freiburg 
i. 0. Schweiz. 


Sie haben fic) die Mithe gegeben, mich auf das Pamphlet des A. Super 
aufmerffam zu madden, und fragen mich, was ic) von dieſer Publifation 
denfe, und weldje Gefithle fie in mir erwedt ? 

Ich dente: “Salutem ex inimicis nostris”,*) und habe das Gefiihl 
des Bedauerns und Mitleides mit einem Manne, der fic mit Emphafe 
Katholik nennt, aber zu giftgetranften Waffen greift, um in leidenjdaft- 
licker Weife feinem Ungehorjam gegen firdlide Verorduungen Ausdruck 

u geben. 
. Wer fich iiber die wahre Sachlage in Betreff der authentijden Bü— 


dher des rémifd)-liturgifdjen Gejanges unterridten wollte, hatte vor, P 


bei und nach dem Congreß von Arezzo, und befonders feit Publifation des 
päpſtlichen Decretes vom 26. April 1885 Gelegenheit im Uekerflug, die 
Wahrheit gu erfahren, und fic) über die Intention und Anſchauung 
des römiſchen Stubles zu informiren. Hunderte und Tauſende haben 
diefes Decret mit Fubel begrüßt, aud) im Vaterlande des A. 
Super; befonders die offenen Briefe des Hodw. Herrn Profeſſors 
M. J. A. Lang, vom holländiſchen Original in die deutſche und franzö— 
ſiſche Sprache itberfegt, haben eine Fülle fachgemager Aufklärungen ge- 
geben! Die Zahl der Anhänger fiir die Auctoritét Rom’s in dieſer dis- 
ciplindren, die Liturgie betreffenden Frage und Entſcheidung wächſt mit 
jedem Tage, — Unbefehrte.aber, weil Unbefehrbare werden immer zurück— 
bleiben und widerſprechen. 

Bu diefen gehört in erfter Linie A. Super, der aber nicht einmal fo viel 
Muth bejigt, mit feinem wirtliden Namen aufzutreten; glaubte er viel- 
leicht annehmen ju Ddiirfen, dak man aus dem Klange und Tone leicht auf 
das Inſtrument ſchließen fann! ? 

Erwarten Sie nicht, daß ich gegen die wie aus einer Mitrailleuſe fpru- 
delnden perſönlichen Sujurien, Verlaumdungen und Unwabhrheiten irgend 
ein Wort erwidere, denn der Pamphletift hat meinen Namen nur gewaylt, 
um ein Object feiner üblen Laune apoftrophiren zu lönnen. Uebrigens 
gehen mich alle feine Vorwiirfe, Hohn- und Spottreden gar nidts an, 
denn id) habe (wie befannt) die graujam gehaßten offiziellen Choralbiider 
weder vorgefdlagen, nod deren Approbation veran- 
laßt. Seit 15 Jahren bin ich nur der gehorjame Corrector und Re- 
dafteur der Manuſcript- und Druckvorlagen gewefen, weldje die vom 
Papſte eingefegte, innerhalb der S. R. C. als Mitglieder fungirende 
Commiffion befdloffen und revidirt hat. Bei den neueren Feften 3. B., 
welde theil8 von mir, theils von Anderen auggearbeitet und fomponirt 
wurden, find die wenigften meiner Vorlagen genehmigt worden; fie wur- 
den mehr oder weniger umgedndert, gefiirzt und verbeffert. Wozu foll 
ich alfo gegen Deffus (pfeudonym A. Super) Papier und Tinte ver- 
ſchwenden?! 


Dak H. DO. heute noch nicht an den Beſtand und die Rechtskraft des, 


papftlidjen Decretes vom 26. April 1883 glaubt und daffelbe als apo- 
fryph bezeichnet, ja die Stirne befizt, den Haupttheil des Decretes zu un- 
terdriicfen und 3u verſchweigen, ijt ebenfo natiirlich, als wenn der Taube 
den Glocenfdlag nicht hort und der Blinde die Petersfuppel nicht fieht; 
mige er demnach feine Anſichten behalten! Diejenigen, welche meinen 
und wiinfden, die Broſchüre folle wegen ihrer ſtandalöſen Tendenz und 
der injurtofen Angriffe auf den hl. Stuhl dem Index librorum prohi- 
bitorum einverletbt werden, ſcheinen mir dem Pamphlet zu viel unver- 
Diente Aufmerkſamkeit gu ſchenken. 

Der Mittel- und Kernpunkt des Superfdhen fixen Ideen— 
ganges ijt die Anſchauung: „Man fann feine Choralimelodie gregoriani- 
ſchen Gejang nennen, wenn fie nidt mit den Lejearten der älteſten Hano- 
\chriften iibereinftimmt. Die römiſche Kirche mu K in diejer Frage den 
Archäologen die Entſcheidung überlaſſen; jede Kürzung oder Veränderung 
der alten Melodieen ijt ein WAttentat auf die Wiffenfdaft und gegen das 
Weſen des Gefangs vom Hl. Gregor u.f.w.” Während 3. B. die von 
D. Bundesgenojjen, Bonhomme, citirten Manufcripte in zehn Fällen 491 
Moten aufweifen, bringt die als authentifd) erflirte editio Medicaea 
nur 60 Noten. 

Der römiſche Stuhl aber hat durch die Nachfolger des hl. Gregor, 
Pius IX. und Leo XIII, erflart, dak 60 Noten ausreidjen, — D., B. 
und A. dagegen fagen: „Nein, es müſſen 491 fein, jonft hat die Kirche 


geirrt und der Papft ift nicht mehr unfehlbar !“ 


Das Cecret vom 26. April 1883 jagt: ,Die von Pins IV. eingefetste 
Cardinalé-Commiffion fiir Reform des liturgiſchen Gefangs wendete in 
Ausführung der Beſchlüſſe des Concils von Trient alle Sorgfalt an, 





*) „unſere Feinde nützen fo der Sade des authentijdjen liturgiſchen Gefanges.” 





“ut cantus ejusmodi ad aptiorem simplicioremque formam redu- 
ceretur, et ita ab omnibus divinae psalmodiae operam dantibus re- 
cipi adoptarique facile posset”,*) D. erflart: „Leider hat eines der 
einflußreichſten Witglieder jener Cardinals-Commiffion, der hf. Carl Bor- 
romaus, nichts vom gregorianifden Gejange verftanden; darum ift ſchon 
vor 300 ao ein grober Fehler gemacht worden, und der Rirdenge- 
fang leidet jeit diefer Zeit an der Unfähigkeit (incapacité) der Kirchen— 
fiirjten fiir diefe Materie!“ 

Gebe Gott, * Freund, daß die hl. Kirche keine größeren, ſchmerz— 
licheren und tiefer greifenden Leiden erfahren habe und dulden mußte, als 
dieſe von D. erwähnten! 

Wie reimt ſich übrigens, nebenbei bemerkt, der Vorwurf D., daß die 

äpſtliche Commiſſion unannehmbare Neuerungen gemacht habe, zu 
ſeinem Zugeſtändniſſe, daß ſchon vor 300 Jahren das Gleiche geſchah!? 
Der gute Homer, manchmal ſchläft auch er! 

Se. Eminenz Cardinal Bartolini iſt jedoch ſehr erfreut und befriedigt, 
beim Label D. fic) in der Geſellſchaft des hl. Carl Borromäus zu be- 
finden ! 

Dem Hl. Vater hat es gefallen, die fchon vor 300 Jahren ange- 
bahnten und erft jest fiir ſämmtliche liturgifde Biicher durdygefiihrten 
Aenderungen und Kiirzungen nevuerdings zu approbiren (Sanctitas Sua 
Decretum Sacrae Congr. ratum habuit, confirmavit, et publici ju- 
ris fieri mandavit),**) — D. in Paris aber hat es nidt gefallen, 
denn er behauptet: ,Der orthodore, unfehlbare Pap jt fonnte 
das unmiglid) thun.“ 

Darum ſchreibt D. cine Broſchüre — nicht gegen den Papft, er ijt ja 
Katholik! — fondern gegen mid, gegen ans, geaen Puftet, gegen die 
Mitglieder der päpſtl. Commiffion, gegen dieS. R. C.! 

Wahrlich genug der Poffen und Schwänke; qui nimis probat, nihil 
probat !+) 

Die ganze Frage über den liturgifden Gejang, wie ihn Rom theils 
vorfdreibt in Missale, Pontificale und Rituale, theils auf’s 
wärmſte empfiehlt im Antiphonarium und Graduale, ift durch 
das Decret vom 10. April 1883, nod) verſchärft durd) die ausdrückliche 
Zuſtimmung des Papſtes unterm 26. April in den fidern Hafen der 
Auctoritit eingelaufen. Diefes bisher fo auferordentlid) ſchwankende 
Schiff ift feftgeantert, und treibt nicht mehr auf dem durd) Privatftreitig- 
feiten, Leidenſchaften, Gehaffigfeiten, nationale Eiferſucht u. f. w. bis in 
die tiefften Tiefen aufgeregten, offenen Meere umber. Gingelne Kähne 
freilic) jiehen, mit Ghnlider Waare befradtet, Sturm und Ungewitter 
vor, — ja fie meiden den Hafen, aud auf die Gefahr hin, an den 
Helfenriffen zu zerfdellen ! 

Siehe dort H. D., wie er rudert und arbeitet, in wiſſenſchaftlicher 
Verzweiflung ringt und um ſich ſchlägt, daß die Wellen ziſchen! — 
Diete Blige des leuchtenden Auges! — Diefes Rollen der mächtigen 
Stimme! — Dieſe Anſtrengungen, über Waſſer zu bleiben! — Er iſt 
zuerſt Franzoſe, dann Katholik! 

Sein Kahn geht unter, ihn ſelber müſſen wir der Vorſehung überlaſ— 
fen, denn von deutſchen oder rémifden Handen läßt er fid) nicht auf das 
om der Auctoritdt ziehen! Er ijt Ratholif, aber Fran- 
zoſe! 

D. glaubt in der Einleitung gum oft erwähnten Decret hiſtoriſche 
Fehler, ja Unwahrheiten entdeckt gu haben, und beruft ſich fiir dieſe Be— 
hauptung beſonders auf Baini. Was über die Rotaentſcheidung — aus 
Baini — mitgetheilt wird, beweiſt nur, daß von den „Sachverſtändigen“ 
das “ Proprium deSanctis ”, nidjt aber dag “Proprium de Tempore” 
als feblerhaft erflairt wurde, und Hyginius den Proceß verloren hat, weil 
er das Ganze als von feinem Vater herrithrend und von der S. R. C. 
approbirt verfaufen wollte. Der ganze Handel des Hyginius wurde 
aljfo wegen theilweifer Uebervortheilung des betreffenden Buch— 
handlers durch den Civilgeridhtshof fiir ungiltig erflart. Sm Ardiv der 
S. R. C. befindet fich iiber diefe Angelegenheit nur ein einziges Do- 
fument vom 28. März 1597, das den Titel tragt: “Cantus i Pa- 
lestrinae a Sacr. Rit. Congr. adprobati”, defjen widtiger Inhalt fei 
ner Zeit veröffentlicht werden foll. 








*) ,denjelben möglichſt zu vereinfadjen und fo zu geftalten, daß er von allen 
—- des Kirdhengejanges leicht angenommen und durdgefiihrt werden 
önnte.“ 


**) Se. Heiligkeit hat das Deeret der hl. Congregation genehmigt, beſtätigt und 
mit Rechtskraft zu veröffentlichen geruht. 


+) Wer zu viel beweiſt, beweiſt Nichts. 
(Fortſetzung folgt.) 
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